oder 


А Abounements⸗Preis in Lodz: NE 
ińgelich 4 Rub.; halbjährlich 2 Rub.; viertelſährlich 1 Rub. 


1832. 


eitung. 


Sonuab end, den €. (89.) Oktober | 


Die Juſertionsgebühren 


А betragen m 
Für Auswärtige mit Zuſendung vermittelſt $ $. pro Petit⸗Zeile ober deren Raum 5 Kop. 
Гав 5 Bub; halbjährlich 2 Mit, 50 $ b N э 5 | nn 
jährlich 5 Dub; balbjährlich 2 Rub. 50 Kop.; vierteljährlich $ ) i Int Auslande 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abi : > A Sny na a и ен | 
i ? M bi Gabi ania > SkA У Jahrgang. $ übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche Annoucenbureans. 
Erſcbeint wöchentlich drei Mal: eee dee dee Redaktion u. Expedition 


Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends. 


Президептъ города Лодзи. 
Постаповленіемъ Оспеннаго Комитета опредЪлено для 
ускоренія прививанія оспы назначить Фельдшеровъ: 
Bp l. участкъ отъ Згерекой заставы до Полноцной 


Въ 2. p отъ Полночной до Пегельнянноц ули- 
цы, Ќригера n Якубовича. | 
Въ 3. „ отъ Цегельнянной до Навротъ улицы 
Сохачевекаго и Гуцмана, и > | 
Br 4. FR отъ Навротъ до Заржевской улицы, 


‚ Зейфелда и Картовекаго 
Увъдомляя o семъ жителей г. Лодзи для свьдевя 
и въ случаи надобности BŁ прививанію кому либо пред- 


охранительной оспы, обращатся къ докторамъ поименно-“ 


ванныме въ объявленін пропечатанной въ Лолзинской Ta- 
‚ вет 26 Сентября (8 октября) с. г, за N 114 какъ равно и 
къ упомянутымъ выше хельдшерамъ; 

T. Лодзь, 6 Октября 1872 r. 

ЕТ (-. Президентъ Таубворцель. 


ILO LA HHR iH Городовой Магистратъ, 
Бъ TEAC Tie предписанія Петрокозекаго Губернска- 
ro Правленія отъ 31 Августа сего года за N 5436 дово- 
дитъ до всеобшаго свъдћнія что 17 (29) Октября сего ro- 
да въ 10 часовъ утра въ Присутетвіи здышнаго Магиетра- 
та будуть производится посредетвомъ запечатанныхъ 0б- 
‚ явлеши публичные торги на отдачу въ 8:хъ лётное аренд- 
ное содержаніе дохода за wremie Родала въ r, Лодзи, Ha- 
чиная съ 1 (13) Января 1878, по 1 (13) 1876 года, отъ 
суммы 460 рублей въ годъ. | = 
Желаюшіе участвовать въ. торгахъ обязаны въ выше 
означенпый срокъ представить но прилагаемой Форм%ъ объ: 
явленіе на гербовой бумагЪ 15 Koh. достоинства, написап- 
нов четко безъ поправокгъ и подчистокъ съ приложеніемъ 
квитанщи Городёкой пли другой касвы HA рзносъ залога 
равняющагося 1 (10) части дохода, который неудерживаю- 
щимся будетъ немедленно возвращенъ, 
© Объявлеше` должно быть ванечатано въ конверт%. 
Подробныя условя для торговъ можно. читать ежедневно 


въ Магистратв въ часы присутствія, 


‚ Улицы. Садокерскаго и Шламу Пукача;. 


Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


——— 


Der Präſident der Stadt Lodz : 
Das Blattern⸗Krankheits⸗Comite hat beſchloſſen, um das 
Impfen der Schutzpocken zu beſchlennigen, hiezu noch folgende Chi- 
rurgen zu beſtimmen: i . 
in lten Revier, vom Zgierzer-Schlag bis zur Północna-Sttafje: 
Sadokierski und Schlama Pukacz, е 
tm 2sten Revier von der Północna bis zur Ziegelſtraſſe: Krüger 
_ amd Jakubowicz, . | Nr 
im 3=ten Revier von der Ziegel- bis zur Nawrot-Straße: Socha- 
czewski und Gutsmann, f | 
im 4⸗ten Revier von der Nawrot⸗ bis zur Zarzewska-Straffe 
Seefeld und Kartowski. - | = 8 
Die Bewohner der Stadt Łodź hievon benachrichtigend wird 
bemerkt, daß die zu impfenden Perſonen fich an die in der Bekannt⸗ 
machung vom 26 Sept. (8 Oct.) in Nr. 114 d. Blattes verzeichneten 
Arzte, oder auch an die oben benannten Chirurgen zu wenden haben. 


Lodz den 6 (18) Oct. 1872. | AE 
Präfident: Taubworcel. 


Der Magiſtrat der Stadt роь 
macht in Folge einer Zuſchrift der Petrokower Gouvernements⸗Re⸗ 
gierung von 31 Augnſt 1. J. Nr. 5436 bekannt, daß am 17 (29) 
October l. J. um 10 Uhr Morgens auf dem hieſigen GT ARE 
bureau, behufs Verpachtung der Einkünfte fürs Rodal⸗Leſen in 
der Stadt Lodz auf 3 Jahre nämlich vom 1 (13) Januar 1873 
bis 1 (13) Januar 1876 eine Licitation von der Summe 460 Rb. 
vermittelſt verſiegelter Deklarationen paw wird. Ka 
Wer an Aa Licitation Theil nehmen will ift verpflichtet, 
bis zu dem oben beſtimmten Termine eine nach dem beigefügten 
Muſter rein und leſerlich, auf einem Stempelbogen für 15 Kop. 
geſchriebene Deklaration einzureichen und derſelben eine Quittung 
der Stadtkaſſe über ein dem zehnten Theile der Licitationsſumme 
gleichkommendes Vadium beizulegen, welches den von der Licitation 
Abtretenden ри zurückerſtattet wird. Г. 
Die Deklaration muß in einem Couvert end ber feiu, Die 
näheren Licitationsbedingungen köunen täglich während der Amtsſtun⸗ 
den auf dem hieſigen ai odnie eingeſehen werden. х 


Lodz den 4 (16) Sept. 1872. 


Г. Лодзь, 4 Сентября 1872 года. 
RES Президетъ Таубворцель, 
R © Ратмань Адамекш. | 
| = Форма объявленія. се ROSE 
Сотлаено извъщенио Ледзинскаго Геродового Магистрата отъ 4 Сентября c, г. представляю настоящее OÓAR- ` 
лене въ TOMB что обязываюсь взять въ аренду на время съ 1 (13) Января 1873 по 1. (13) Января 1876 года. Ao 
отъ чтенія родала за годичную сумму (выписать цыфрами и шриатомъ) подвъргаясь вофыъ условямъ заключающим- 
"CA въ прочтенныхь и мною подписанныхь торговыхъ КОНДИЦІЯХЪ. Квитанцію М кассы na внессеный залогь въ Ho- 


личветвъ №. прилагаю писалъ въ N. число N. 


Präſident Taubworcel. 
St. Rath: Adamki. - 


Я | N (подписать четко имя п Фамияію). · | RADZE 
Ha kouneprb слфдуетъ написать: OÓBABICKIE къ торгамъ на аренду дохода отъ чтешя Родала принадлежаща- ·. 


го Лодвинекой городской Касеъ на 1873/5 годъ, =.. . 


i 
ii 


Oddział Banku Polskiego w Łodzi. ~ 
odaje do publicznej wiadomości, iż w dniu 26 Paździer. (7 
istopadu) r. b. о godzinie 11 rano w składach Banku Pol- 
skiego w Łodzi odbędzie się publiczna in plus licytacja, па 
niewykupione w właściwym czasie zastawy wełny i towarów. 
Łódź d. 5 (17) Paź. 1872 r. 


Die Abtheilung ое. Polniſchen Bank 


in ŁoDź . 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß behufs e n gehörigen 
Zeit nicht ausgelöfter Wolle und Waare in den Niederlagen der 
Polniſchen Bank in Łodź, am 26 Oct. (7 Nov.) 1872 um 11 
Uhr Vormittags eine Licitation in plus ftattfinden wird. 


Управляющий  Отдфлешемъь JI © H KB. 


u. д. Контролера Войцъховекій. 


_ polititche Nachrichten. 


— Wenn auch in Deutſchland da und Dort dem König Dice 


tot Emanuel der Rath ertheil: wurde, ſich mit einer italieniſchen 
Beſatzung in Rom zu begnügen, an ihrer Spitze einzuziehen, ein 
Abkommen mit dem Papſte zu treffen und ihm die Kleinigkeit 
von weltlichem Befitz zu laſſen, ſo iſt davon nur zu ſagen, daß 
wer noch auf dieſem Standpunkt der Anſchauung fteht, den Schlüſ⸗ 
ſel zu dem Verſtändniß des italieniſchen Nationalliberalismus und 
ſeiner Ziele noch nicht fand. Es iſt möglich, daß es doch dazu 
kommt, wenn auch erſt nach Jahren, allein, durch Zwang von 
außen her. Praktiſcher war ſchon der Rath eines engliſchen Poli⸗ 
tikers der Hochkircht, wenn er den Gegnern der weltlichen Macht 
des Papſtes zu bedenken empfahl, daß eben fie es war, welche 
die Päpſte mit den eigenen Unterthauen zu allen Zeiten in 
Zerwürfniſſe brachte, während ihre Erhaltung ſie von auswärti⸗ 
gen Mächten abhängig machte: die weltliche Herrſchaft der gläſer⸗ 
ne Fuß am Thronſeſſel jedes Koullavez. Die pro teſtantiſchen 
Gutdünken für eine Reſtauratiou des weltlichen Patrimoniums 
Petri find ſelbſtredend von ihren latholiſchen Vertheidigern gar 
hoch angeſchlagen und ausgenützt worden, ohne daß die Ideen der 
Nationalität und Unabhängigleit hier irgendwie dadurch abge⸗ 
geſchwächt wären. Da ift uun eben Profeſſor R. de Lecce in 
Neapel mit einer Abhandlung: „II Papa in ordine allo stato,“ 
hervorgetreten, welche beweiſt, wohin der Dogmatismus im Bun⸗ 
de mit der abſoluten Theologie führen kaun. Profeſſor de Lecce 
weiß, daß die römiſchen Biſchöfe, d. h. Päpſte, während der er⸗ 
ften 700 Jahre als Reichs unterthanen lebten, ohne Klage darüber 
zu führen. Dieſes Stillſchweigen aber entſcheide nichts, es fei еі 
ne Nefignation geweſen, man könne als Unterthau leben und def⸗ 
ſen ungeachtet zum Königthum berechtigt ſein. Chriſtus war lei⸗ 
nes Menſchen Unterthan, dennoch lebte er als folder, Das Recht 
der Souveränetät könne ſelbſt unbeſchadet immerhin fo lane 
ge embryoniſch bis zu dem Augeublick ſchlummern, wo die Verlet⸗ 
tung der ſozialen Verhältniſſe es zu jener Selbſtemanzipation 
wachrufen. Sein und Nichtſein find hier identiſch. Wenn die 
Päpſte den weltlichen Herrſchern in Rom unterthan ſein woll⸗ 
ten, ſo zeigten ſie damit nur, daß ſie es nicht für zeitgemäß 
hielten, ihre weltliche Sonverägetät zu fordern. Die Päpſte wne 
ren geborne Könige von Rom, doch die Erben wollten den Tod 
deſſen ruhig abwarten, dem der Nießbrauch des Eigenthums bisher 
gegönnt war. Chriſtus hätte die römiſchen Kaifer entthronen kön⸗ 
nen, er that es nicht, weil ein Gewallakt der Verbreitung des 
Evangelismus geſchadet haben würde. Sobald diefe Rückſicht in 
Folge der veränderten ſozialen Berhältniſſe aufhörte, war es nicht 
allein erlaubt, ſondern Pflicht, das angeborene Recht durch jedes 
Mittel zur Geltung zu bringen. Der König kam, weil es ſchien, 
der Zwiſt im Kabinet werde hier leichter als in Florenz ſich 
beilegen laſſen. Die Erwartung hat ſich bis heute nicht beſtätigt, 
der Miniſterpräſident Lanza hielt fid fern, wie der Зи 
miniſter. Sella ſteht mit der Miene des Siegers zwiſchen dem 
Schatten der beiden abiwejenden Kollegen, doch kann feine Politik 
allein die Lage angeſichts der Fragen des Tages nicht vertreten. 
Der Unterrichtsminiſter Stialoja lehnte den neuen Entwurf des 
Eeſetzes wider die geiſtlichen. Orden ab, da de Faleo den alten 
nicht fahren laſſen will. Es handelt ſich vor Allem darum, die 
Kloſterfrage mit ehrenhafter Selbſtbeſchränkung und Auſtand ab- 
zuthun. Der klerikale „Voce“ will aber auch von laueren Bezie— 
hungen nach außern hin, zumal von einer vertraulichen Note 
wiſſen, in welcher der deutſche Reichskanzler über das Verhältniß 
der Regierung zu Frankreich nähere Auslunft gewünſcht hätte. 
Um aus der Verlegenheit mit der Kurie herauszukommen, bedarf 
es eines Opfers, und dieſes Opfer wird eine Entſagung fein ши 
fer; Пе wird ſchwex werden, aber von dem Druck des Alps Бе: 
freien. , 

Auf ме Aeußerungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ hinſichtlich 
des Tones engliſcher Blätter bei Betrachtungen über dentſche Po⸗ 
litik nimmt das Wort zur Erwiderung die „Saturday Review“, 


die bei ihrer ſtets objektiven und maßvollen Haltung wohl weni⸗ 
ger als irgend ein anderes Organ der engliſchen Preſſe die Gefühle 
der Deutſchen verletzt hat. Ihre Erwiderung iſt daher auch maß⸗ 
voll, verlangt nur für die Journaliſtik das Recht der freien Be⸗ 
ſprechung von Vorgängen, welche Krieg oder Frieden in ihren Fol⸗ 
gen haben könnten, und ſchließt: , : 

„In England beſtand eine weitverbreitete Sympathie für 
Frankreich neben der Anerkennung der Gerechtigkeit der deutſchen 
Sache und der Thaten der deutſchen Heere. Politiſche Neigungen 
beeinflußten naturgemäß das Urtheil der verſchiedenen Parteien, 
allein die Sprache ſelbſt Derjenigen, welche die ſtürkſte Abneigung 
gegen dentſche Staatseinrichtungen empfanden, war im Ganzen nicht 
beleidigend oder achtungswidrig. Mit Ausnahme einiger religiöſer 
Sektirer, und vielleicht einiger revolutionären Fanatiker würde kei⸗ 
ne Abtheilung der eugliſchen Geſellſchaft wünſchen, die Größe oder 
Einheit des Deutſchen Reiches beeinträchtigt zu ſehen, und der 
Wunſch für die Dauer des Friedens auf dem Kontinent ift abſo- 
lut allgemein. Daß ein halbgebildetes und ſelbſtzufriedenes Volk 
ſich ungeduldig gegen Kritik und freie Erörterung zeigt, iſt ſtets 
zu erwarten, allein man hätte wohl erwarten dürfen, daß die deu⸗ 
kendſte der Nationen ſich nicht durch leidenſchaftsloſe Bemerkungen 
verletzt fühlen würde.“ | 

So leideuſchaftslos oder befer „tendenzlos“ hat ſich nun frei ⸗ 
lich ein großer Theil der engliſchen Preſſe nicht gezeigt. Wie ei⸗ 
frig fie in Kombinationen über die Vorgänge in Deutfchland tft,- 
zeigen die fortdauernden Andeutungen über die Drei⸗Kaiſer⸗Zu⸗ 
ſammenkunft. In einer Rückſchau auf dieſe ſchreibt u. A. der 
Berliner Kocreſpondent der „Times“; 

„Es ift indeſſen ein Punkt etwas geheimnißvoll: Wenn Graf 
Andraſſy im Laufe feiner jüngſten Enthüllungen es für nöthig hielt 
zu erklären, Oeſterreich verlange nach keiner Vergrößerung auf Ko- 
ten der Türkei, welche überhaupt ihm uur zur Laſt ſein würde, fo 
iſt das eine Behauptung, deren Bedeutung nicht ganz klar iſt. Er 
mag ſie aufgeſtellt haben, weil er öffentlich und unwiderruflich Fra⸗ 
qeu verneinen wollte, welche ihm vielleicht verdeckter Weiſe in 
Berlin geftellt worden waren. Oder er mag ſich anch wohl in 
dem Wunſche [2 geäußert haben, Fragen abzuſchneiden. welche er 
als das Ergebniß der Aunäherung zwiſchen Berlin und St. Peters- 
burg herannahen ſah. Oder vielleicht, weun man weiter denkt, 
ſein einziger Beweggrund hätte auch wohl der Wunſch ſein können 
die Befürchtungen anderer Mächte hinſichtlich der Politik Oeſterreichs 
wenn daſſelbe in Verſuchung⸗geführt werden ſollte, zu an 
gen. z | . 


mn М $ A — 


Verſchiedene Mittheilungen 


— — 


= (еп und Trinken iſt den Leuten nach und nach zu 
altmodiſch geworden, da haben ſie das Rauchen erfunden. Aber 
wer's nicht mit eignen Augen ſähe, tagtäglich, der würd' es nim 
mermehr glauben, wie hitzig Millionen ausgegeben werden: fir. cie 
ne Pflanze ohne Wohlgeruch oder Schönheit, die vou ſchlechtem Ge⸗ 
ſchmacke iſt, Uebelkeit, Schwindel und Brechen erregt und doch 
nur durch Mund und Nafe genaffen wird. 

Freilich war es nicht des Rauchens wegen, daß die Spanier 
den Tabak ans Florida nach Europa brachten, ſondern weil fie 
glaubten darin ein gutes Heilmittel gefunden zu Haben, denn 
die Indianer brauchten ihn bei ihren Kriegen zum Verbinden der 
Wunden. Und als Arzneimittel wurde das Kraut auch in Liſſabon 
gepflanzt, und weiter verbreitet. 

Im Jahr 1592 erſchien ein Büchlein, worin ein „kürzer 
und einfältiger Bericht von dem Kraut Nicotian nach Melchior 
Sebizio“ unter Anderm Folgendes über die merkwürdige Pflanze 
mittheilt: Johann Nicot von 1559 bis 1561. Fenngöftider Ge⸗ 
ſandter in Liſſabon beſuchle einen portugieſiſchen Edelmann, der ihm 
dieß freunde Gewächs aus Florida zeigte und davon ſchenkte, Nicot 
pflanzte es in ſeinen Garten. Bei der Verwundung ſeines Kochs 
mit dem Küchenmeſſer wurden die Blätter des neuen ahterifanie 
ſchen Krautes aufgelegt und durch den günſtigen Erfolg in ganz 


Liſſabon zu großem Rufe gebracht. Wie alle neuen Mittel mußte 
es nun für Hauen und Stechen und alle Gebrechen der Welt ſich 
heilſam erzeigen, wurde gerühmt gegen alte, neue oder vergiftete 
Wunden, gegen Geſchwüre und Kröpfe. In баре в, wohin 
Nicot das Wundermittel geſchickt, wandte man es auch innerlich 
an gegen Lungenſucht, kurzen Athem, Schmerzen ан Haupt, Arm 
und Füſſen, gegen Magenbeſchwerden, Tollheit, Hüftweh, Berftop- 
fung der Milz, Völlerei, Würmer, Carfunkel, Beulen und Waſ⸗ 
ſerſucht!! Hiegegen wurde aber nur das friſche Kraut ge⸗ 
brauch . | 

Doch auch von der gedöriten Pflanze folte die Wirkung eis 
ne vortreffliche fein und zu dent Ende warf man die Blätter auf 
die Gluth und empfing den Rauch durch einen Trichter in den 
Mund mit überdecktem i e führe viel ſchleimige und phlegmati⸗ 
ſche Feuchtigkeit aus dem Leibe! wurde behauptet; „ſo daß der Kör⸗ 
per dürr und mager werde, als hätte man lange nichts gegeſſen.“ 
Auf die Art den Rauch aufgenommen, ſollte auch gut ſein gegen 
Keuchen, Lungenſucht, alten Huſten und wider Flüſſe, Ohnmachten 
und Mattigkeiten! „ 

| Neben dieſen eigentlichen Heilzwecken des Tabaks bringt das 
genannte Büchlein des Melchior Sebizio nur fo ganz nebenbei auch 
Nachricht vom wirklichen Rauchen. „Die Einwohner der Inſel 
Florida (heißt es wörtlich) leben eine Zeitlanglallein von dieſem Rauche, 
fie ſtecken viele dürre zuſammengewundne Blätter diefe Krautes 
in Rohr aus Palmblättern oder Schilf, zünden fie an und empe 
fahen den Rauch ſo viel als ihnen möglich durch den Mund 
und geben für, daß ſolcher Ranch ihnen den Hunger ſtille und 
den unleidlichen Durſt löſche. Wenn fie auh wollen ſeltſame und 
wunderbare Geſichte ſehen, jo brennen бе die Blätter und emp⸗ 
fahen den Rauch durch Mund und Naslöcher, alsbald werden 
fie raſend und unſinnig und fallen nieder wie todt. — Außer den 
grünen Blättern und dem Rauch der dürren führt Melchior Se⸗ 
bizio vom Tabak noch ein deſtillirtes Waſſer, ein Oel, zwei Sälb⸗ 
lein und einen Balſam als gebräuchlich auf. ! 
Wenn aber fon das neue Wundermittel bald ganz in 
Rauch aufging, — was das gewöhnliche Eude ift; —fo war bei 
dem Tabak nur der Unterſchied, daß nun erft recht feine Berühmt 
heit anfing. Bereits im Jahre 1586 brachten englifche Coloni⸗ 
jten das Kraut blos des Rauchens wegen aus Virginien nach Eng ⸗ 
land: Die gebildeten Weißen hatten von den indianiſchen Wilden 
die Unſitte angenommen, die fiń ſchnell als Mode ausbrei⸗ 
tete zuerſt in England, dann in Holland, Portugal, Spanien und 
Frankreich. Nach Holland kam das Tabakranchen durch junge 
Engländer, die dort ſtudirten. Und, obwohl es dazumal noch 
keine Eiſenbahnen gab; nicht einmal immer oedentliche Straßen 
ſo vergingen keine 50 Jahre (1601) und es wurde ſchon wacker 
in Saba und ſelbft China drauf los gedampft, von Perſien, der 
Türkei und Indien gar nicht zu reden. 1625 wurde denn endlich 
die Mode auch in Deutſchland durch engliſche e ein⸗ 
geführt, die König Jacob feinem Schiegerſohn Friedrich, Kurfürſt 
von der Pfalz, zuſchickte. „„ 
; Allerlei Widerſtand, freilich manchmal von abſonderlicher 
Art, blieb indeß nicht aus, weder von weltlichen noch geiſtlichen, 
türkiſchen noch chriſtlichen großen Herren. König Jacob I. von 
England z. B ſchrieb eigenhändig eine heftige Schrift gegen das 
Rauchen (1619), Фар und Cleriſei eiferten gewaltig gegen die 
neue fündhafte Unſitte und exkommunicirten die Unfolgſamen. 
Selbſt der Sultan ließ in Conſtantinopel einen Raucher durch die 
Straße führen, dem die Pfeife durch die Naſe hindurch geſtoßen 
worden und in Rußland wurde gar mit dem Abschneiden der 
Naſe gedroht, Nicht viel glimpflicher ward von Seilen der pro⸗ 
‚teftantifhen Pfarrer mit dem armen Tabak umgeſprungen, denn 
Hälſe die rauchten erde ſie mit der Hölle und nach ihrer 
heiligen Verſicherung verdar der Tabalsqualm, nicht etwa die, Zäh⸗ 
ne, nein, ſondern die Seele, war ein Vorſpiel der Hölle, ein Teu⸗ 
felswerk. In Lüneburg ſtand noch 1691 auf dem yliederlichen 


den Baterlande ließe ſich manches gar Abſouderliche erzählen. 
Aber E heftiger man von allen Seiten gegen den glimmen⸗ 

den Tabak 
um fo dickere Rauchſäulen wirbelten von überall empor und betäub- 
ten den Zorn des Königs, erſtickten die Macht von Pabſt u. Gnl- 
tan zuſammen. Aus der ihn perdammenden Geiſtlichkeit wählte 
der Tabak boshafter Weiſe bald ſeine treuſten Anhänger und niſtete 
ſich förmlich in ihren Studierſtuben ein. Hatte er Anfangs die 
f 5 und gelehrten Herren ganz außer ſich gebracht, ſo ward 
er nun für fie bald ein unerſetzliches Mittel der Sammlung, der 
Ruhe und Beſchaulichteit, in deſſen Бера етм Dampfe Exordium 
Disputatio und Conclusio ihrer Predigten fich wie von ſelber an 
einander reihten. 


Werk des Tabakſaufens“ die Todesſtrafe und auch aus dem fiee | 


ſund iſt, ſo iſt es auch kein 
heit und | ſchlechte. | 


lies und ſchnaubte, um fo weiter nur griff der Brand 


Auf mehr als einem gekrönten Haupte, das den 


armen Tabak bisher verfolgt, ſammelte dieſer feine glühenden Koh- 


len, dadurch, daß er ſich 18 der Gen zum Regale anbot und groß⸗ 
mithig den Todfeind aus der Geldklemme erlöste. Z: 
Jetzt hat fih der Tabak faſt überall eingebürgert, ſogar zwi⸗ 
ſchen den Milchzähnen der lieben Jugend. Manhem. geht das 
Rauchen übers tägliche Brot und iſt die Schmiere, die das Räder⸗ 
werk ſeiner Hände und ly oder auch ſeines Kopfes, wohl im 
Gange erhält, wenn freilich auch Viele die aus Langerweile arbei- 
iten würden, mit dem bloßen Rauchen, als einer halben Beſchäf⸗ 
tigung, р begnügen. Aber gleichwohl darf gegen den Mißbrauch 
ein Wörtlein geſagt werden, namentlich wo zehn⸗ und zwölffäh⸗ 
rige Buben, die kaum recht den Lutſcher abgelegt, ſchon nach Nel 
fe und Cigarre greifen, oder auch wo Erwachſene als Herren eine 
igarre um die andre abdampfen, indeß Frau und Kinder daheim 
am Hungertuche nagen. ka daß ſtarkes Rauchen nicht ges 
enuß mehr, ſondern eine Gewohn⸗ 


Der Vorſitzende im Comite der Gründer der Lodzer 

ö Stadt⸗Eredit⸗Geſellſchaft 
bringt hiermit zur Keuntniß, daß nachdein die im § 4 der Sta⸗ 
tuten, in Betreff der Anzahl der fih wegen Ertheilung einer An- 
leihe Anmeldenden, als auch die wegen der Höhe der Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Summe der Gebäude, angegebenen Bedingungen erfüllt 
find, dem § 5 der Statuten gemäß, der Termin zur erſten Genes 
ral⸗Verſammlung der Mitglieder der Credit⸗Geſellſchaft auf den 
17. (29.) Oktober l. J. um 1 Uhr Nachmittags, anberaumt iſt. 

Die Sitzung der General⸗Verſammlung wird in Lodz, im 


Saale der Reſſource im Haufe Nr. 262 an der Petrokower⸗Straße 


abgehalten werden. NH а 
Bei der General⸗Verſammlung wird Folgendes beſchloſſen: 
a) die Wahl der Direktions⸗Mitglieder, d. i. 3 Direk⸗ 
Comites und R PE r ir 1 5 
ph) die Durchſicht der Rechnungen über Ausgaben bei der 
anfänglichen Einrichtung der Inſtitution. „ 
Laut 8 72 der Statuten werden auf die Perſon laute nude 
Eintritskarten in den Sitzungs⸗ Saal, den Mitgliedern, im Bite 
rean der Gründer der Geſellſchaft im Haufe Nr. 147 an der 
Zgierzer-Straße von heut ab, täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 
Uhr Nachmittags bis incluſive 14.26.) October J. ausgeſtellt. 
Nachdem aber Niemaud ohne Eintrittskarte in den Sitzungsſaal 


toren und 3 Stellvertreter als aiich 9 Mitglieder des Aufſichts⸗ 


Einlaß finden wird, ſo wollen ſich die Theilnehmer rechtzeitig um 
dieſelben melden. а нв иссе мир: 


Diejenigen Mitglieder, welche an der General⸗Verſamm⸗ 
lung perſönlich theilzunehmen behindert find, können ſich durch au⸗ 
dere hiezu von ihnen hevollmächtigte Mitglieder vertreten laſſen, 
jedoch kann laut den. Statuten, keiner von ihnen mehr als zwei 
Stimmen abgeben. F = Bi 

Wenn eine Realität zu mehreren Beſitzern gehört, jo kann 
nur einer von ihnen an der General⸗Verſammlung theiluehmen, 
welchen die übrigen Mitbeſitzer eine entſprechende Ermächtigung 
ertheilen müffen , а. 

Der Mann einer Realitätsbeſitzerin, kann ohne Ermächtigung 
von Seiten ſeiner Frau aun der Verſammlung theilnehmen. | 

Ein Beſitzer mehrerer Realitäten, kann nur eine Stimme 


haben. Blaukets zu den oben erwühnten Vollmachten und Er⸗ 


mächtigungen, werden im Bureau der Gründer dez Inſtituts gra». 


tis ertheilt. 


Die Liſte der Mitglieder kann 5 von denſelben jederzeit im 


Bureau der Gründer der Geſellſchaft eingeſehen werden. Eine 


olehe Lifte wird den as der Sitzung Theilnehmenden beim Eintritt 
in den Sitzungsſaal einge händigt. 


Deklarationen zum Beitritt zur Geſelſchaft werden bis in- 


chisiye 14. (26.) Odot, J. 8 Uhr. Nach, wie bis jetzt üblich, 


ununterbrochen entgegen genommen. Die bis zu Мая. Termi⸗ 
ue zur Geſellſchaft. Beitrettenden, können eBenfo wie die früher 
Beigetrettenen an der General⸗Ver ſammlüng theilnehmn. 
Endlich finde ich es für nöthig zu bemerken, daß laut $ 74 
der Statuten, die General⸗Verſamiſlung uur dann als rechtskräfß; 
tig angeſehen werden kann, wenn mindeſtens 30 Mitglieder bei der 
Sitzung zugegen find; indem aber die erſte General-Berfamntlung 
die wichtigſte iſt, ſo ſollte dieſe ſchon aus dieſem Grunde eine. 
möglichſt zahlreiche fein. Es iſt daher zu erwarten, daß alle Mite- 
bürger, welche zur Geſellſchaft beigetreten find, zu der erwähnten 


Sitzung unbedingt an dem beſtimmten Tage und zur Stunde pünkt⸗ 
lich erſcheinen werden, um durch Verſpätungen zum Abwarten 
leinen Anlaß zu geben. i 

Auch die Gründer der Geſellſchaft werben, wegen Berichter⸗ 
ſtattung über ihre Thätigkeit an die General-Verſammlung, zu 
dieſer Sitzung zu erſcheinen erſucht. 

Lodz, den 26. September (8. Olto.) 1872. 

J. Paſzkiewicz. 


JOSEF 
Giinter 


verſchied am 17 d. M. im 52 Lebensjahre 

Zu dem Sonntag dem 20 d. M: um 
3 Uhr Nachmittags aus dem Hauſe des 
Herrn Gro in Radogoszcz ftattfindenden 
Begräbniß, werden Freunde und Bekannte 
eingeladen. 


Am 18⸗ten d. M. 11 Uhr 
Vormittags entchlief im 23ien Le- 
ben sjahre 


t SCHULTE 


geborene 


Sparwirih 

Die Beerdigung, зи welcher 
alle theilnehmenden Freunde und 
Bekannte eingeladen werden, wird 
Sonntag den 20 d. M. um 2 Uhr 


ME | — i 
Nachmittags ſtattfinden. 


Aus berkauf 


zu herabgeſetzten Preiſen ſämmtlicher Kurz⸗ und Зейн аа» 
ren, Sammthüte, Hauben Capotten, Bänder, Blu⸗ 
men etc Nähmaſchinen (echt amerikaniſche) haußtſächlich 
für Schuhmacher oder Schneider zu empfehlen, Einrichtung nebſt 
Anweiſung zur Stroh- und Reibhutwäſche, Färberei, Flächterei, in 
3—4 Tagen Hüte fertig ſchön gewaſchen herzuſtellen. 


E. Petersen, 
Srednia⸗Straße Nr. 433 


Warnung! 

Ein auf die Summe von ND, 112 auf die Ordre Ferdi- 
папа Ay von Georg Wegner ausgeſtellter und am 23 April 1873 
zahlbarer Wechſel, iſt abhanden gekommen. Vor Ankauf wird gee 
warnt. | 


Sonnabend den 7 (19) Detob, 1872. 
Im Locale des Herrn Dreſſler, Petrokower⸗Straßſe 


ri Wurſt⸗Abendbrod à 


BABA. bei Geſangvorträgen. maa 
onntag, den 8 (20) d. M. bei günſtiger Witterung 


Sternſchießen. 


Sonntag den 8 (20) Oktober 1872. 
Theater im Paradieſe 


Neu! Jugend ноен. Neu! 


Bart. Schauſpiel in 4 Akten von Franz Treler. 
Bilet Berłauf vissa«dis dem Paradieſe Haus des Herrn Seliger 
a Parterre Zimmer techts. 

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß meine 
Wohnung und Atelier nach dem Hauſe des 
biński vis-A-vis dem Hotel Manteufel verlegte. Zugleich empfehle 
mich zu eleganter Ausführung aller Arten von 


Galanterie-Arbeiten 


in Holz Horn u. Elfenbein. 


Heinr. Wyss, 
Drechsler: und Sculpteur. 


Herru De- 


Inserata. 


= 


Przewodniczący w Komitecie Założycieli 


Towarzystwa Kredytowego m. Łodzi, 
podaje do powszechnej wiadomości że gdy warunki $ 4 Ustawy 
Towarzystwa wymagane, tak co do liczby zgłaszających się 
o udzielanie pożyczki, jako też co do wysokości ubezpiecze- 
nia budowli od ognia spełnionemi zostały, przeto w zasto- 
sowaniu się do $ 5 Ustawy, wyznaczony został: termin do 
pierwszego Ogólnego Zebrania członków Towarzystwa Kres 
dytowego na dzien 17 (29) Października r. b, na godzinę 
1. z południa. 

Posiedzenie Ogólnego Zebrania odbytem zostanie w są: 
li Resursy w domu pod №, 262 przy ulicy Petrokowskiej 
tu w Łodzi, 

Przedmiotem uchwały Ogólnego Zebrania będzie: 

a) Wybór, Członków Dyrekcji, to jest; trzech Dyrek« 
torów i trzech Zastępców Dyrektorów, oraz 9 Członków Ko- 
mitetu Nadzorczego. | 

i b) Rozpoznanie rachunku wydatków poniesionych na 
początkowe urządzenie Towarzystwa. 

Stosownie do $ 72. Ustawy bilety imienne wejścia do 
sali obrad wydawane będą stowarzyszonym w biórze Komi- 
tetu Założycieli wędomui pod Nr. 147 przy ulicy Zgierskiej 
urządzonym, codziennie od godziny 9 z rana do 3 po połude 
niu, poczynając od daty dzisiejszej do włącznie dnia 14 (26) 
Października г. b, a że nikt do sali zebrań bez biletu wpusz- 
czonym niezostanie, przeto po rzeczone bilaty stowarzyszeni 
zgłosić się zawczasu zechcą. 

Stowarzyszeni nie mogący osobiście uczestniczyć wo- 
gólnym zebraniu mogą współtowarzyszonym udzielić pełno- 
mocnictwo do zastąpienia siebie, jednakże żaden z stowa- 
rzyszonych niemoże mieć więcej jak dwa głosy wedle brzmie- 
nia Ustawy. | 

Ggdy nieruchomość kilku właścicieli posiada, jeden tyl- 
ko znich na zebraniu uczestniczyć może, któremu wszyscy 
współwłaściciele stosowne upoważnienie udzielić winni. 

Mąż właścicielki nieruchomości, bez upoważnienia ze 
strony żony, może uczestniczyć w zebraniu. 

Posiadający kilka nieruchomości, jedęn tylko głos na 
zebraniu mieć może, 

Blankiety na pełnomocnictwo i upoważnienia o których 
wyżej mowa, udzielane będą wbiórze Komitetu Założycieli beze 
płatnie. 

Lista stowarzyszonych może być przez tychże przej- 
rzaną każdego dnia w biórze Komitetu Założycieli. Takaż 
lista wręczoną będzie biorącym udział w ogólnym Zebraniu 
przy wejściu de sali obrad, 

Deklaracje w przedmiocie przystąpienia do Towarzyst- 
wa przyjmowane będą bez przerwy do włącznie dnia 14 (26) 
Października r. b, godziny 3 z południa porządkiem dotych= 
czasowym. Prżystępujący do tego terminu, będą mogli u- 
czestniczyć na ogólnym Zebraniu, na równi ztemi, którzy 
już do Towarzystwa przystąpili. . 

W ostatku przytoczyć widzę potrzebę ze wedle $ 74. 
Ustawy, Ogólne Zebrani& wtenczas za prawne poczytanem 
być może, jeżeli przynajmniej 30 członków żbierze się na 
posiedzenie; a że pierwsze Ogólne Zebranie jest najważniej- 
szem, powinnoby być tym samem najliczniejszem, spodziewać 
sig należy, że wszyscy Współobywatele co przystąpili do 
Towarzysłwa, na zebranie rzeczone przybyć raczą i to nie- 
zawodnie na wyżej oznaczony dzień i godzinę tak, iżby 
z powodu opóźnienia jednych, inni współtowarzyszeni nieby- 
li narażeni na wyczekiwanie. Założyciele Towarzystwa ra- 
czą także przybyć na posiedzenie dla zdania sprawy z prźe- 
biegu czynności Ogólnemu Zebraniu. 

Łódź d. 26 Wrze$. (8 Paźdz.) 1872 r. 
J. Paszkiewicz. 
en w ПОВ о 

Wiadomo czynię iż wd. 10 (22) Paździer. 1872 r. о 
godzinie 10tej z rana w rynku publicznym Nowego Miasta w 
Łodzi prawnie zajęte w egzekucji sądowej różne ruchomości, 
j. t.: łóżka brzozowe, sosnowe, kanapa, krzesła wyściełane, 
szafy, lustra, stół, kafry, książki hebrajskie, zegar ścienny, 1 
t. p. przez publiczną licytacją sprzedane bed. 

Łódź а. 2 (14) Pazdzier. 1872 r. Jan Olichwirowicz kom. 
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Mit einer Beilage. 


Beilage zur „Lodzer Zeitung“ Nr. 119. 


Dankschreiben über Heilerfolg. 
An den Kgl. Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff in Berlin. 


Dreilützow bei Wittenberz. Ich bemerke hierbei, daß 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundehitsbier meine Frau ſehr geſtärkt 
hat, und bezüglich der Heilfähigkeit mehr leiſtete, 
als je ein anderes Mittel in dieſer Hinſicht 
zu leiſten im Stande war. Hung Paſtor. 

Verkaufsſtelle bei Meyer. 


10 Ballen 36 SE II. super warp 
10 „ 30 Whiteworth im Strähn, 
ſowie einige Ballen fold Mottler im Strähn kaufe ich am 31 d. 


Mts. und bitte um gefällige Offerten. 
Proben betreff Qualite von 36 24, können bei mir abge⸗ 


nommen werden. 
E. Hentschel. 


Seidenwaaren-Fahrik u. k u. Handlung 
md. ЖЕ. Mimhers: 


Petrokower⸗ Strafe vis-A vis vom Meiſterhauſe 
empfiehlt 
echt ſchwarzen u. braunen Sammt, ſchwarze Ripſe, Amures 
farbige ſeidene Kleiberſtoffe, Atlaſſe, Eravatten, ſeidene 
Shawltücher, Fonlards Fichns, Slipſe, echte Sammt- 
bänder Halbſammte, 0668, Taſchentücher. 
ее О ВОИС Ä ö,, —ñ5ĩ?F³j᷑ßů 


Wohnungs⸗ Veränderung. 


b geehrten Publikum erlaube mir bekannt zu machen, 
daß ich jetzt im Haufe des Herrn Dressler Petrokower⸗Straße 
Nr. 565 vis-à-vis vom Paradies. wohne 

ać in größerer Auswahl ереп bei mir ſtets vor⸗ 
räthig 


Carl Schäfer, Tiſchlermeiſter. 


— Mittel⸗Straße 433 bei E. Geßner ſtehen wegen Abreiſe вот» 
ſchiedene Möbel, Drucktische, Druckformen und 
Henge, Billard, Wurfbahn fo mie ſümmtliche La- 
den- und Schänkeinrichtungen ſofort zum Ver⸗ 
kau 
. IR m Hlerdurch m mache Die ergebe ergebene, Anzeige daß-am heu- 
; tigen Tage mein neu eingerichtetes 
Tapisserie- -Manufactur, Galanterie, W eiss- 

Kurz- Waaren- 


eſchüäft 


an der Petrikauer Straße Nr. 744 A Kabe. 
Daſſelbe werde ſtets bemüht ſein mit den neueſten in das 
Fach fallenden Artikeln aſſortit zu haben, und empfehle ich ſolches 
Wen hochgehen Publikum auf daß Angelegentlichſte. 
A. Marellska. 


Si TT ри Чаде verkaufe den Garnier. 
©: kę j И? 27 75 є ©, а 


àl Rut. 50 a: 
Martin Laski, __ 


Ein 0 ichliger 


Maſchinenſchloſſer 


vertraut mit Dampfmaſchinen, ſucht eine Anſtellung. głeftettane 
ten belieben ihre Adreſſen in der Red. d. Bl. niederzulegen. 


Vor dem Hauſe des Herrn M. Silberftein, vormals Grau 


ift mir ein Notizbuch enthaltend mehrere Rubel Zinscoupons 


1 Prämien⸗Loos Serie 12476 Nr. 16—1866 und 1 Schuldſchein 
auf Maſchlanki über Rub 84 verloren gegangen. Der jetzige 
Beſitzer wird erſucht dieſe Sachen im Comptoir von Wilhelm 


Landau gegen entſprechende Belohnung abzugeben, und warne ich 


zugleich vor Untan dieſer Gegenſtände 
e a : en Ј | j Adolph Landan. 


R Podaje się niniejszem do wiadomości, że w 
К lasach Brodzienskich 4 mile od m. Łodzi odle- 
głych na przestrzeni czterdziestu włók zakupionych przez 
Wych Heymana i Szykiera z powodu zaprowadzenia nowego 
porządku w Administracji odbywać się będzie sprzedaż dwa 
razy w tygodniu w Poniedziałok i i w Piątek prócz dni świą- 
tecznych, Akka: stojącego na pniu i wszelkich drzewnych 
materjałów, j. t.: bali, desek, łat, gątów, zrzynów (opalo- 
wych) sążni a dębowych, sosnowych, wiorowych, 
okrągłaków, kupek gałęziowych i t. p. W tych dniach 
zakupione drzewo natychmiast zabrane z lasu być może, 
Przyjmuje się także w tych dniach obstalunek na przygoto- 
wanie materjału budowlanego i innego rodzaju, sprzedaż od- 
bywać się będzie po cenach umiarkowanych. 
Administrator Dobrski. 

m Paszport krajowy przez J. W, Warszawskie- 
ны» go Ober⸗Policmajstra na Imię Jankla Graff sta- 
łego mieszkańca m, Warszawy wydany, w xn. tutejszem przy- 
padkowym sposobem zaginął, — Uprasza się szanownego 
znalazcy o zwrot takowego, do Magistratu tutejszego, 

Einem geehrten Publikum, die ergebene Anzeige daß ich eln 
zweites 


Friseur-Parfumerie- 
und 


Galanterie GefHáft 


au der Petrokower Straße 252 vis-ä-vis Hotel Manteufel unter 
meiner Firma eröffnet habe, welches mein Schwager Herr Ro⸗ 
man Hoeck Friſeur aus Warſchau verwalten wird. Gleichzei · 
tig mache ich einem JA, Publikum bekannt, daß bei dem oren 
erwihnten Geſchäft ein Salon zum Friſiren, Haarſchnei⸗ 
den und Raſiren mit Fellen Bequemlichkeiten errichtet Ц Die 
Preiſe für meine Arbeiten ſind ſehr ſolid. Parfumerie-Artikel, wer⸗ 
den zu Fabril-Preiſen verkauft. 

a geneigten Zuſpruch bittet 


A. Kriiger. a 


Fur eine Сла рте wird ein tüchtiger 


Spinner 


der auf Selfactoren gefponnen hat, geſucht. 
Nähere Auskunft erkheilt die Zprürdower-Leinenwaaren Nie: 


derlage hier. 
Neue Brodbäckerei? 


Einem geehrten Publikum bringe die ergebene Anzeige, daß A 
ich eine neue Brodbäckerei eingerichtet habe, und nur : 


Preußziſches Komisbrod 


backe und folches zu den billigſten Preiſen liefere. Das Mehl hiezu b 


beziehe ich direkt aus Bromberg. AA 
Lucas Adelt- * 
Przejazd: Staße Nr. 1335 


Hiermit bringe zur öffentlichen Зее, daß das bis jetzt unter 


der Firma 


асов Sieradzki $ Sohn С 
eſtehende | 
CLord- und Tuch-Geschäft 
von jente ab unter der Firma: 


JACOB SIERADZKI 
fortgeführt wird: 
Jacob . ИГ 


Ein Gommis 


wird für die Żyrardowa: e аеоде zu when 5 
ul 2 | 


Zimmer nebst Kühe — 


e ift 1051819 у а > ee Zaje Ry. 590, 


Die unterzeichnete Verwaltung bringt hiermit zur Anzeige, daß von jetzt 
ab wieder febr gut abgelagerter Steinkohlen Theer pro. 79910 Pfd. mit В Rub 


бер Kop. ab Gas⸗Auſtalt zu Haben ift. 


Gas-Anstalt Lodz, 1 October 1872. 
Die Verwaltung der Lodz Gas-Anstalt. 


Feuerfeſteczeldſchränke 


in verſchiedenen Größen, | 
aus einer renomirten inland, Fabrik verkauft 
Alberg Hocheslinger 
Nowomiejska-Straße Nr. 9 im Hanfe des Herrn 
Neimann. 


Ein hölzernes Front⸗Haus 


nebſt einer maßiven halben Offizin ift zu nermiethen und v. 1. 
April n. J. zu beziehen. Näheres bei der Wittwe Florentiue ЗЫ 
ſchoff, Pelrikauer-Straße Nr. 748. 

Dem geehrten Publicum, wie beſonders den Herren Aerzten, 
Chirurgen und Hebamen die ergebene Anzeige, daß ich aus dem 
Auslande eine große Auswahl 


Chirurgischer 
IVS EE ЛЕТУ 


‚empfangen habe, nämlich: Trachial Canules, Fontanel Binden 
Mutter Kränze, Solia Pessarien, Bruſt⸗Gläſer, Patent Bruſt⸗ 
Hütchen, Hartgi, Portepierres, Schröpfer Schröpfſchnepper, Ta- 
ſchenthermometer, Patent Зари еп, Zungenhalter, Stether (орет, 
Hartgi Hyſterophore, Percussions Hämmer, Respirators, Sas- 
pensorien, Gehörröhre, Colpeurinther mit Hahn, Maſtdarmbau⸗ 
dagen, Freguson Speeula, Ulysopompen fo auch verſchiedene an⸗ 
dere Gattungen Spritzen, Germania Milchflaſchen, Milchzieher. 
graue elaſtiſche Leibbindengurte, elaſtiſche Strümpfe, Wadenſtücke 
und noch mehrere andere Artikel welche ich ſämmtlich zu ſoliden 
Preiſen empfehle. | 
Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenft 
G, Tilke. 


Naturheilanſtalt 
Saßenhof 
EB * T di 
Herbst u. Winterkuren 


beſonders geeignet für ; 
Rheumatismus, Katarrhaliche Berdan- 
uugsleiden, Bleichſucht und veraltete 


Syphilis. 
Dr. med. Bosse. 


Mehrere gute 


Maſchinen⸗Weber 


Tönnen ſofort Arbeit bekommen bei 


G. Lorenz. 


Ein Knabe 


ordentlicher Eltern, im Alter von 15—16 Jahren findet eine Stela 
le als Lehrling im photographiſchen Atelier des E. Stumman 
in Lodz. Näheres daſelbſt im Hauſe Vorwerk. ] 


__ Röver 
РАЕН 


zum Stenographie Kurſe welcher den 22 l. M. beginnt. Die Zahl 
der Vorträge wird ſich wie in der erſten (попсе belaufen, täg— 


lich wird nur 1 Vortrag gehalten werden, das Honorar für den 


ganzen Kurſus beläuft ſich auf 12 Not. Gimnaſial⸗Studenten zahlen 
für genannten Kurjus die Hälfte. In der Hoffnung ſich eines 
neuen und großen Zuſpruchs erfreuen zu dürfen, 
zeichnet hochachtungsvoll Ludwig Tetteles 
Kalligraf, Stenograf, u. Zeichnenlehrer. 
Perſouen welche den Steuographie Kurs beſuchen wollen 
mögen gütigſt bis zum 20 d. M. ſich in meiner Wohnung melden. 


и a 


PY BSZASERRÓWECWIWYJ, 
Ter ergebeuſt Gefertigte beehrt fich hiermit einem P. T. Publikum 
die ergeteujte Anzeige zu machen, daß er feine Unterrichts -Locali— 
tät für Kalligraphie-Stenographie vom Hotel de Pologne in 
das Haus sub. Nr. 432 Gaſſe Srednia Neuſtadt verlegt hat. 
Indem der ergebenft Gefertigte dem geehrten P. T. Publikum 
für das ihm bis nun geſchenkte Zutrauen herzlich dankt, bittet 


derſelbe ein l'. T Publikum möge auch fernerhin denſelben mit fei- 


nem Zuſpruche beehren. 
© DAF id, 
ie Buchhandlung 
des 5 


e., egg e in Lodz 


bringt allen feinen geehrten Kunden die ergebene Nachricht, daß 
mit dem 1 d. M. ein neues Abonnement für das Jahr 1872/78 
auf alle Zeitſchriften, Lieferungswerke und Damen-Journale eröff⸗ 
net wurde. Alle periodiſche Schriften und Werke werden zu den 
nämlichen Preiſen wie von der Buchhandlung des Herrn Hösik in 
Warſchau beſorgt, und ſo wie bis jetzt auch ferner pünktlich und 
ſchnellſtens auch auf den Wege der Colportage geliefert. Auf Ber- 
langen werden Probe-Hefte ins Haus zur Anſicht zugeſchickt. 


Wer brauchbare Sandftüble für 7, und 107, breite 


Jacquardé Damast 


Waare zu verkaufen hat, wolle ſich in der Zyrardower⸗Nieder⸗ 
lage melden. ; 


Verloren ein Tafibeubuch ! | 
enthaltend einen Zettel zur Abnahme auf Baumwolle für 60 Rbl 

ferner einen Zettel auf 4 Päckchen Wolle und endlich 2 SOL. baar 

Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen angemeſſene Beloh⸗ 

nung bei Herrn Hoffmann (Spinnlinie) im Haufe des Herrn 

Schmidt gefälligſt abgeben zu wollen. 


Ein zuverlläſſiger 


Comptoir⸗Diener 


mit guten Zeugnißen verſehen, wird für die hieſige Handelsbank | 
geſucht. Reflektanten wollen ſich dahin melden. | 


Ein deutſcher, folider, zuverläſſiger 


n n 


im vorgerückten Alter, ledig, welcher der polniſchen und auch der 
ruſſiſchen Sprache kundig ift, aufs Beſte empfohlen werden kann, 
ſucht eine dauernde Stellung als Buchführer, Neiſender Caſſirer 
etc. in irgend einen Fabrik-Geſchäft oder größeren, Handlung. 
Reflektanten erfahren das Nähere in der Exp. d. Bl. 


